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1. Leseanimation für Jungen – Warum? 

Durch die Ergebnisse der PISA Studien wissen wir: Viele Jungen lesen 

nicht gerne und wenn sie lesen, dann gezwungener Maßen.1 Bekannt ist, 

dass die Leistung von ca. 25 % der getesteten Jungen in Deutschland 

nicht den Mindestanforderungen hinsichtlich der Lesekompetenz entspre-

chen und somit deutlich unter dem Leseniveau der Mädchen liegen.2 Wo-

ran das liegt, lässt sich an dieser Stelle nur vermuten. Es könnte an der 

primären Assoziation des Lesens mit dem Weiblichen liegen, welches 

durch einen Einfluss in der Kindheit vor allem durch weibliche Vorleser 

und Frauen als Hobbyleser liegen kann. In der Erlebenswelt vieler Kinder 

sind lesende, männliche Akteure nicht existent oder für die Kinder präsent. 

Die Frage, warum diese Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen, 

das Lesen betreffend, vorhanden sind liegt nahe. Den geschlechtsspezifi-

schen Differenzen im Lesen (nach Philipp/Garbe 2007) zufolge,  

 lesen Jungen quantitativ weniger als Mädchen,  

 nutzen Jungen anderen Lesestoff (andere Bücher und Zeitschriften 

etc.) als Mädchen,  

 lesen sie einfach anders was die Leseweise angeht,  

 bedeutet ihnen das Lesen nicht so viel wie Mädchen oder Frauen  

 und wie oben erwähnt, lesen Jungen schlechter als Mädchen.3    

Der geschlechterspezifischen Lektürepräferenz nach Garbe (2008) zu 

folge, bevorzugen Jungen Abenteuerromane und Heldengeschichten, in 

denen es um Herausforderungen geht. Jungen präferieren Geschichten 

mit äußerer Handlunge die sich nicht so sehr um Gedanken und Bezie-

hungen drehen und lesen eher Fantasy, Science Fiction und historische 

Geschichten mit Bildern oder als Comics. Desweitern mögen Jungs wit-

                                                           
1 Vgl. Deutsches PISA-Konsortium (Hrsg.): PISA 2000.Basiskompetenzen von Schülerinnen und Schülern im 

internationalen Vergleich. Opladen: Leske & Buderich 2001, S. 262 
2 Vgl. OECD: Lesen kann die Welt verändern. Leistungen und Engagement im Ländervergleich. Paris: OECD 

Publikationen 2002, S. 211 
3 Vgl Philipp, Maik; Garbe, Christine (2007): Lesen und Geschlecht. Empirisch beobachtbare Achsen der Diffe-

renz. (Zusatzmaterial auf der CD-ROM). IN: Andrea Bertschi-Kaufmann (Hg.):Lesekompetenz, Leseleistung, 
Leseförderung. Grundlagen, Modelle und Materialien. Seelze-Velber: Friedrich, S.1-29 
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zige Literatur mit schrägem Humor. Mädchen lesen eher genau gegentei-

lige Bücher.4 Durch die weibliche Wahl der Lektüre für Kinder während der 

Erziehung und in der Schule werden ungewollt die Mädchen privilegiert 

und meist „Mädchenbücher“ angeschafft. In Folge dessen finden Jungen 

in moderner Kinder und Jugendliteratur, die zu Hause, im Kindergarten 

und in der Schule angeboten wird, keine adäquaten Helden und Rollen-

vorbilder. Eine Konsequenz dessen ist, dass Jungen Bücher und Texte 

durch audiovisuelle und digitale Medien ersetzen. Dies wird unter ande-

rem durch die JIM Studie von 2011 deutlich, in der Jungen und Mädchen 

gefragt wurden welche Medien für sie sehr wichtig oder wichtig sind. Bei 

den Mädchen antworteten 65 % Bücher und nur 26% Computerspiele. Bei 

den Jungen legten demgegenüber 50 % Wert auf Computerspiele und nur 

42% auf Bücher.5 Die Hypothese, dass Computerspiele sowohl inhaltlich, 

also auch von der Gestaltung her besser zum Interesse der Jungen pas-

sen als die typische Kinderliteratur, liegt nah. Aus diesen und sicherlich 

noch weitern Gründen entwickeln Jungen in der Kindheit keine oder nur 

einer geringe Lesepraxis und –kompetenz. Durch den verstärkten Ge-

brauch von unter anderem digitalen Medien werden in den verschiedenen 

Stadien des Lesen-Lernens die grundlegenden Automatisierungsprozesse 

nicht mehr genügend ausgebildet. Dies kann dazu führen, dass viele Jun-

gen das Lesen, als wichtige Schlüsselqualifikation in vielen Lebensberei-

chen, nicht ausreichend beherrschen. Daraus resultieren nicht nur nega-

tive Folgen für die weitere schulische Laufbahn, sondern auch ein 

schlechtes Selbstbild als Leser. 

 

1.1 Das Seminar 

In dem Seminar „Leseanimation für Jungen“ beschäftigten wir uns zu-

nächst im Allgemeinen mit der Frage warum Jungen weniger lesen, aber 

auch mit der weiterführenden Fragestellung, wie man Jungen zum Lesen 

animieren kann. Hierzu sollten wir uns in mehrere Gruppen aufteilen und 

                                                           
4 Vgl. Garbe, Christine (2008): „Echte Kerle lesen nicht!?“ Was eine erfolgreiche Leseförderung für Jungen be-

achten muss. In: Michael Matzner und Wolfgang Tischner (Hg.): Handbuch für Jungen-Pädagogik. Weinheim: 
Beltz, S.101-124 
5 Medienpädagogische Forschungsverbund Südwest (2011): JIM 2011. Jugend, Information, (Multi-)Media. Ba-

sisstudie zum Medienumgang 12- bis 19-Jähriger in Deutschland. Stuttgart:MPFS 
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einen Workshop mit Jungen im Grundschulalter planen, in dem wir sie an-

hand eines Buches zum Lesen animieren. 

Im Rahmen des Seminars lernten wie verschieden Möglichkeiten zur Le-

seförderung und Animation kennen wie z.B. ein Vielleseverfahren: die Le-

seolympiade. Außerdem erfuhren wir etwas über größere  Projekte z.B. 

„Kicken und Lesen“, dass an einzelnen Kölner Schulen praktiziert wird. 

Durch den Workshop hatten wir einerseits die Möglichkeit uns selber in 

der Lehrerolle zu sehen und ein selbst geplantes und erarbeitetes Pro-

gramm/Konzept durchzuführen, andererseits haben wir die Chance eini-

gen Schülern die Freude und Vielseitigkeit des Lesens zu vermitteln und 

ihnen die Möglichkeit zu geben sich selber in der Rolle des Lesers, zu se-

hen und wohlzufühlen. Außerdem lenkt das Seminar und der Workshop 

nicht nur unsere, sondern auch die Aufmerksamkeit der Lehrer und Schul-

leiter mit denen wir zusammenarbeiten, auf die Problematik, die bei Schü-

lern hinsichtlich des Lesens besteht, welche in der Öffentlichkeit und auch 

im schulischen Alltag mehr Beachtung finden sollte.  

 

2. Die Schule 

Die Gemeinschaftsgrundschule Nesselrodestraße befindet sich im Kölner 

Stadtteil Niehl.  

Zur Zeit besuchen ca. 280 Schülerinnen und Schüler die Schule. 

Die GGS Nesselrodestraße verfügt über ein sehr großes Außengelände 

mit zahlreichen Spielmöglichkeiten.  

160 der Schülerinnen und Schüler besuchen im Anschluss an den regulä-

ren Unterricht den offenen Ganztag. Dieser beginnt täglich um 12 Uhr und 

endet zwischen 16 Uhr und 16.30 Uhr. Im offenen Ganztag essen die 

Schülerinnen und Schüler gemeinsam zu Mittag, erledigen ihre Hausauf-

gaben und haben Zeit zum Spielen. 

An der GGS Nesselrodestraße gibt es außerdem zahlreiche außerschuli-

sche Angebote in Form von AG´s. Einige Beispiele wären hier die Tisch-

tennis AG, die Yoga AG oder die Schach AG. 
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3. Die Schüler 

Die Schülergruppe, die an un-

serem Workshop teilgenom-

men hat, bestand aus elf Jun-

gen der vierten Klasse einer 

Gemeinschaftsgrundschule im 

Kölner Stadtteil Niehl, von de-

nen zwei nur am Vortag teil-

nehmen konnten. Die Jungen sind charakterlich sehr unterschiedlich, ei-

nige eher zurückhaltend, andere wiederum sehr offen. Einige der Jungen 

haben Probleme, sich zu konzentrieren und sich während des Unterrichts 

nicht zu unterhalten. Dies wurde teilweise auch bei der Durchführung des 

Workshops sichtbar, es war jedoch zu keinem Zeitpunkt so, dass der Ab-

lauf massiv gestört wurde. Einige Jungen brauchten nur häufiger eine per-

sönliche Ansprache, um wieder zuzuhören. Der Rest der Schüler hatte 

beim Zuhören und auch beim Wahrnehmen von Anweisungen und deren 

Umsetzung keinerlei Probleme. Insgesamt ist zu sagen, dass die Gruppe 

der Jungen zwar als sehr heterogen einzustufen ist, jedoch auch in der 

Lage ist zu kooperieren und im Team zu arbeiten. Die Arbeit mit den Jun-

gen hat uns sehr viel Spaß bereitet, weil allesamt freundlich und sehr auf-

geschlossen sind, was sich positiv auf die Durchführung des Workshops 

auswirkte. 

 

4. Das Buch „Darth Paper schlägt zurück“ 

Das Buch „Darth Paper schlägt zurück“ von Tom 

Angleberger (Baumhaus Verlag, 2011) ist Teil einer 

Reihe, welche die Bücher: „Yoda ich bin! Alles ich 

weiß!“, „Darth Paper schlägt zurück“, „Star Wars 

Wookiee- Zwischen Himmel und Hölle“, „Papp-

Jabba greift an“ und „Prinzessin Origami-Leia- Ret-

tung in Sicht!“ umfasst. 

Das Buch kann jedoch unabhängig von dieser 

Reihe gelesen und verstanden werden. 
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Es umfasst insgesamt 176 Seiten mit vielen Zeichnungen und Bastelanlei-

tungen und ist für Kinder ab zehn Jahren empfohlen. 

Auf dem Klappentext heißt es: „Man muss kein Star-Wars-Fan sein, um 

dieses Buch zu lieben! (Schaden kann´s aber auch nicht.)“. Diese Aus-

sage trifft auch nach unserer Einschätzung vollstens zu. 

„Darth Paper schlägt zurück“ handelt von den Ereignissen an einer ameri-

kanischen Mittelschule. Die Protagonisten Tommy, Dwight und Harvey, al-

lesamt Schüler der 7. Klasse, erleben lustige und spannende Momente 

und geraten dabei immer wieder aneinander. Vor allem Harvey und seine 

Origami-Handpuppe „Darth Paper“ und Dwight mit seinem „Origami-Yoda“ 

stehen in enger Konkurrenz zueinander. Durch unglückliche Umstände 

gerät Dwight in den Ruf eines Unruhestifters und soll von der Schule ver-

wiesen werden. Doch dies gilt es zu verhindern. Die Schüler beschließen 

eine Fallstudie zu eröffnen, die beweisen soll, dass Dwight ein guter 

Junge ist und dass Origami-Yoda eine echte Hilfe für die Schüler ist. Die 

dunkle Seite der Macht steht dem jedoch immer wieder im Wege. 

Das Buch besteht aus der Beschreibung einzelner Fälle, die von unter-

schiedlichen Schülern geschrieben wurden und als Beweis für die Gutar-

tigkeit von Dwight und Origami-Yoda dienen sollen. Die einzelnen Fälle 

sind eher kurz gehalten und in unterschiedlichen Schülerschriften gestal-

tet. Hinzu kommen teilweise Kommentare zu den einzelnen Berichten so-

wie Zeichnungen der Schüler. Außerdem enthält das Buch Anleitungen 

zum Falten der Origami-Figuren, die im Buch auftauchen. 

 

4.1 Begründung der Buchauswahl 

Zu Beginn der Vorbereitungen haben wir mehrere Kinderbücher gelesen 

und uns über Inhalte und Eignung für die Zielgruppe ausgetauscht. Dabei 

haben wir u.a. Detektivgeschichten, Abenteuerromane und Schulge-

schichten gelesen. Die Bücher waren im Bezug auf Inhalte und Umfang 

sehr unterschiedlich. Nachdem wir dann genauere Informationen über die 

Schüler bekamen, die an dem Workshop teilnehmen, haben wir unsere 
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Auswahl eingegrenzt. Der Klassenlehrer beschrieb die Schüler grundsätz-

lich als sehr interessiert, jedoch auch als Leseanfänger. Beliebt sind bei 

den Schülern u.a. Greg´s Tagebücher, die eher einen geringen Textum-

fang mit vielen Bildern aufweisen. Daher schieden für uns die Bücher aus, 

die einen großen Textumfang und wenig Bilder aufweisen. In die engere 

Auswahl kam daher auch das Buch „Darth Paper schlägt zurück“. Nach-

dem wir Rücksprache mit dem Klassenlehrer gehalten haben, der uns mit-

teilte, dass die Thematik „Star Wars“ sehr interessant für die Schüler sei, 

entschieden wir uns für dieses Buch. Es ist Greg´s Tagebüchern von der 

Gestaltung her sehr ähnlich, da es ebenso einen geringen Textumfang so-

wie viele Zeichnungen enthält. Das Buch schien uns daher sehr geeignet, 

um unser Ziel zu erreichen, die Jungen zum eigenständigen Lesen des 

Buches im Anschluss an den Workshop zu animieren. Gerade Schüler, 

die sehr wenig oder gar nicht lesen, dürfen von einem Buch keinesfalls 

überfordert werden. Es ist wichtig, dass das Lesen den Kindern Freude 

bereitet und nicht als zu anstrengende Tätigkeit empfunden wird. Außer-

dem sollte die Geschichte die Kinder berühren und im besten Fall Identifi-

kationsmöglichkeiten bieten. Zu diesem Zweck erschien uns eine Schulge-

schichte, die noch dazu die Thematik einer sehr bekannten und beliebten 

Filmreihe aufgreift als besonders geeignet. Auch die Tatsache, dass das 

Buch zu einer Reihe gehört, schätzten wir als förderlich im Bezug auf un-

ser Ziel ein. Beim Lesen eines Buches aus einer Reihe, ist die Wahr-

scheinlichkeit groß, dass die Schüler auch die anderen Bücher der Reihe 

lesen möchten. Dies wiederum wirkt sich positiv auf die Leseentwicklung 

der Schüler aus.   

Das Buch „Darth Paper schlägt zurück“ bot also 

insgesamt großes Potenzial, um das Ziel einer 

gesteigerten Leselust bei den Schülern zu errei-

chen. 
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5. Unser Workshop 

5.1 Das Vortreffen 

Das Vortreffen dient in erster Linie dem Kennenlernen und der Vorstellung 

des Workshops. Die Gruppenleiter stellen sich den Schülern vor und er-

klären ihr Vorhaben. Dabei ist es sehr wichtig, den Schülern von vorn her-

ein zu sagen, dass der Workshop (so sollte man das Vorhaben vor den 

Schülern nicht nennen) nicht Teil des Unterrichts in der Schule ist. Es ist 

durchaus möglich, den Schülern auf eine kindgerechte Weise zu vermit-

teln, dass Jungen häufig nicht sehr gerne lesen und dass der Workshop 

den Schülern zeigen soll, wie viel Spaß das Lesen bereiten kann. Dies 

halten wir an dieser Stelle sogar für besonders sinnvoll, da den Schülern 

das Anliegen klar sein soll. Sie sollen sich nicht ständig fragen, warum die-

ser Workshop überhaupt stattfindet. 

Es ist möglich, zu Beginn eine kleine Vorstellungsrunde durchzuführen, in 

der jeder Schüler die Chance hat, seinen Namen zu nennen und ggf. zu 

sagen, ob er schon einmal ein Buch gelesen hat und wenn ja, welches. 

Daraufhin stellt man den Schülern das Buch vor. Hier geht es nicht um 

eine Nacherzählung des Inhalts, sondern darum, die Rahmenhandlung zu 

erläutern und bestenfalls Spannung zu erzeugen. Im 

Fall von „Darth Paper schlägt zurück“ bietet es sich an, 

den Schülern von dem bevorstehenden Schulverweis 

Dwights zu berichten und die Frage offen zu lassen, ob 

dieser verhindert werden kann.  

Als Nächstes setzen sich die Kinder möglichst bequem auf ein Sitzkissen 

oder einen Stuhl und der Gruppenleiter beginnt mit dem Vorlesen der Ge-

schichte. Hier wird die Origami-Handpuppe „Darth Paper“ eingesetzt, 

wenn dieser gerade spricht. 

Der Gruppenleiter leitet nun über zum Basteln der Origami-Handpuppen. 

Auch hier sollte den Schülern der Sinn hinter dieser Aufgabe bewusst 

sein. Es geht darum, sich auf den Kampf gegen den Schulverweis von 

Dwight vorzubereiten und sich auf den Workshop einzustimmen. 
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Das Basteln sollte in möglichst kleinen Gruppen stattfinden, damit der 

Gruppenleiter einen guten Überblick über seine Kleingruppe hat und ggf. 

einzelnen Schülern beim Falten behilflich zu sein. Gebastelt werden beim 

Vortreffen „Darth Paper“ und „Origami-Yoda“. Die Reihenfolge können die 

Schüler bestimmen. Es wird Schritt für Schritt vorgegangen, indem der 

Gruppenleiter eine Falz exemplarisch vormacht und die Schüler dies 

nachmachen. Sollte ein Schüler dabei Probleme haben, kann der Grup-

penleiter ihm helfen. Erst wenn alle Schüler einen Schritt erledigt haben, 

folgt der nächste. Zum Schluss werden die gefalteten Figuren nach Belie-

ben angemalt. 

Der Gruppenleiter beendet das Vortreffen, indem er den Kindern dankt 

und die Vorfreude auf den Workshop weckt. Die gebastelten Handpuppen 

sollen zum Workshop mitgebracht werden. 

 

5.2 Einstieg in den Workshop 

Um einen angenehmen Einstieg in den Workshop zu ermöglichen, haben 

wir einige Kennenlernspiele vorbereitet. Es soll kurz an das Erarbeitete 

vom Vorbereitungstreffen angeknüpft und auf das große Problem, Dwights 

möglichen Schulverweise, hingewiesen werden. Um flexibel zu sein sind 

mehrere Spiele vorbereitet. Damit es keinen Ärger über die Kleingruppen 

gibt, ist ebenfalls ein Spiel zur Gruppeneinteilung eingeplant, bei dem die 

drei Gruppen zufällig eingeteilt werden. Danach gehen die Kleingruppen 

zu ihrer ersten Station, wobei jede Gruppe mit einer anderen Station an-

fängt, also die Stationen in verschiedenen Reihenfolgen durchlaufen wer-

den. 
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Kennenlern-/Gruppeneinteilungsspiele 

Vorstellungsrunde 

Alle sitzen in einem Kreis. Reihum sagt jeder seinen Namen, Alter, Hobby 

und das Lieblingsessen/die Lieblingsfarbe. Wenn es etwas Besonderes 

gibt, was die Schüler sagen möchten können sie das gerne tun. Die Schü-

ler sollen sich gegenseitig und die Studenten besser kennenlernen. 

Zeitungsschlagen 

Mit einer Zeitung wird eine Art Keule geformt und mit Kreppband fixiert. 

Ein Mitspieler steht in der Mitte. Vom Spielleiter wird der Namen eines 

Spielers gesagt und derjenige in der Mitte muss versuchen diesen mit der 

Zeitung zu berühren bevor der Genannte einen neuen Namen ruft. Wenn 

der genannte Spieler getroffen wird, bevor er den nächsten Namen nennt, 

muss er in die Mitte, wenn nicht, muss der Spieler aus der Mitte zum 

nächst genannten Spieler eilen.  

Kissenrennen 

Die Gruppe steht in einem Kreis und Gruppe 1 und 2 werden abgezählt 

(abwechselnd 1,2,1,2..). Jede Gruppe versucht nun seinen Gegenstand, 

bspw. ein Kissen oder ein Handtuch, möglichst schnell an das nächstste-

hende Gruppenmitglied in einer vorhergegebene Richtung weiter zu ge-

ben. Die Gegenstände werden gegenüber voneinander losgeschickt. Das 

Spiel ist gewonnen wenn der Gegenstand der einen Gruppe den Gegen-

stand der anderen Gruppe eingeholt hat. Die Gruppen dürfen sich nicht 

gegenseitig stören indem sie sich in den Weg stellen oder den Gegen-

stand wegschlagen.  

Die verschiedenen Gruppen müssen die Übergabe an den nächsten gut 

koordinieren und jeder muss mitmachen damit seine Gruppe nicht verliert. 

Es ist wichtig, dass darauf geachtet wird bei Störungen direkt abzubre-

chen damit keine Streitereien oder Unruhen entstehen.  

Ballonspiel zur Gruppeneinteilung 

Jeder erhält einen Luftballon, bläst ihn auf und knotet ihn zu. Alle Luftbal-

lons werden in die Mitte geworfen und auf ein Startsignal muss jeder sich 

einen Luftballon schnappen und seinen Farbpartner suchen. Das wird 

zweimal gemacht. Dann werden die Luftballons rausgenommen in denen 
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keine Zettel sind (z.B. die weißen bei verschiedenen 

Farben) und die Schüler sollen sich wieder einen Bal-

lon suchen. Diesen dürfen sie nun platzen lassen. Auf 

den Zetteln, die sich in den Ballons befunden haben, 

stehen Zahlen welche die zugeteilte Gruppe beschrei-

ben.  

Nach den Spielen treffen sich die Kleingruppen und basteln ein gemeinsa-

mes Gruppensymbol. Bei dem Vortreffen wurden schon Darth Paper und 

Origami Yoda gefaltet sodass die Schüler ungefähr wis-

sen was auf sie zukommt. Für die drei Gruppen gibt es 

verschiedene Symbole. Eine Gruppe faltet Ewoks, eine 

Art2Ds und die letzte Origami Jabbas. Die Faltanleitun-

gen zu den Figuren, stammen entweder aus Büchern 

der Reihe oder von der offiziellen Website des Autors. 

Diese werden durch vorbereitete Klettvorrichtungen an der Kleidung be-

festigt und dienen sowohl als Erkennungszeichen als auch als Namens-

schild.   

Benötigte Materialien für die Spiele 

Kissenrennen: zwei möglichst gleiche Gegen-

stände wie z.B. Kissen, Handtücher, Schals 

Zeitungsschlagen: Zeitung und Tesa-Krepp 

Ballonspiel: Luftballons in verschiedenen Far-

ben, die Zetteln enthalten, die auf die Gruppe hin-

weisen  
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5.3 Station „Das große Rätsel“ 

Beschreibung des Kapitels, auf dem die Station beruht 

Das Kapitel "Origami-Yoda und das Nicht-Video-Spiel" ist das siebte Kapi-

tel des Buches. Es geht um eine Szene in 

der Schulbibliothek, die gleichzeitig als 

Computer- und Freizeitraum genutzt wird. 

Die Schüler spielen dort gewöhnlich Video-

spiele am PC. Nun wird aber über ein 

Schild das Verbot von Videospielen, Mails, 

etc. an der Schule verkündet. Ein Kind ver-

sucht mit der Bibliothekarin darüber zu dis-

kutieren, was zu einem Wutanfall und 

schließlich zu einem Gespräch mit der 

Schuldirektorin führt. Später suchen die 

Kinder den weisen Origami-Yoda auf, einen Mitschüler, der über seine 

Handpuppe "Origami-Yoda" nützliche, kluge Ratschläge gibt. 

Sie erhalten die geheimnisvolle Auskunft, es gebe auch eine andere Art 

von Spielen, die sie sehr wohl spielen dürften, und die nicht langweilig wä-

ren. Sie müssten nur den Englischlehrer Mr. Snider fragen. Der zeigt 

ihnen daraufhin ein Spiel, in dem ein Bleistift über ein Spielfeld geschnipst 

wird und einen Strich auf dem Feld hinterlässt. Ziel ist es, mit diesem 

Strich die vorher eingezeichneten Raumschiffe der gegnerischen Mann-

schaft zu treffen und die Ränder des Spielfeldes nicht zu berühren. Das 

Spiel wird bald an der ganzen Schule gespielt und ersetzt, wie erhofft, die 

nun verbotenen Videospiele. 

Beschreibung der Station 

Die Station heißt "Das große Rätsel". Die Kinder sollen jeweils kurze Ab-

schnitte eines Kapitels vorlesen. Der Rest hört genau zu und versucht, be-

nötigte Informationen herauszufinden und in ein Kreuzworträtsel einzutra-

gen. Das Ziel ist es, das Lösungswort des Kreuzworträtsel herauszufin-

den. 
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Aufgabenverteilung 

Die Station beginnt mit dem Verteilen von zehn farbigen Briefumschlägen, 

die mit dem Logo "Das große Rätsel" bedruckt sind. Darin findet sich eine 

Pappmünze mit einer Zahl von eins bis zehn sowie ein kleiner roter Um-

schlag. Es gibt zehn Umschläge, alle werden reihum verteilt. Es ist nicht 

entscheidend, ob ein Kind einen Umschlag mehr oder weniger als die an-

deren Kinder hat. Im Streitfall kann auch getauscht oder von Gruppenleiter 

umverteilt werden. Die Kinder dürfen den großen Umschlag öffnen und die 

Pappmünze herausnehmen, der kleine rote Umschlag darin jedoch bleibt 

vorerst verschlossen.   

Vorlesen 

Das Kapitel ist in zehn kurze Abschnitte unterteilt. 

Das Kind mit der Pappmünze "1" beginnt. Ihm 

wird das Buch überreicht, in dem bereits das Ka-

pitel aufgeschlagen und der entsprechende Ab-

schnitt mit einer "1" markiert ist. 

Bevor das Kind anfängt vorzulesen, gibt es den 

passenden kleinen roten Umschlag aus dem je-

weiligen großen Umschlag an den Rest der 

Gruppe ab. Der darf den roten Umschlag nun öff-

nen. Darin steht eine Frage, die zum ersten Abschnitt des Kapitels passt. 

Während der Vorleser ließt, müssen die Zuhörer aufpassen, wann die ge-

suchte Information auftaucht. Ist sie gefunden, darf sie in ein vorbereitetes 

Kreuzworträtsel eingetragen werden (alle Materialien s. Anhang). Dies 

passiert so lange, bis alle zehn Umschläge geöffnet, Fragen beantwortet 

und Lösungen eingetragen sind, außer die Kinder erkennen das Lösungs-

wort bereits vorher. Auch in diesem Fall sollte die gute Leistung durch Lob 

anerkannt werden. Ob die Motivation besteht, das Kapitel trotzdem weiter-

zulesen, ist im Einzelfall zu entscheiden. Wer nicht vorlesen möchte, wird 

ohne Umstände vom Gruppenleiter ersetzt! So wird das Risiko einer Bloß-

stellung und somit einer für die Leseanimation kontraproduktiven Situation 

minimiert. 
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Weiterer Ablauf 

Sollte noch Zeit zu überbrücken sein, kann das Spiel "Bleistiftkrieg" einge-

setzt werden. Für das Spiel ist neben Strategie auch die Geschicklichkeit 

der Hand, sowie die Hand-Auge-Koordination wichtig. 

Zuerst wird das Spielfeld eingezeichnet. Dann werden die beiden Teams 

bestimmt. Ein Team sind die Rebellen mit den X-Wing-Jägern, das andere 

Team ist das Imperium mit den TIE-Fightern. Es können zwei Spieler ge-

geneinander spielen, aber auch Gruppen. Dann muss jede Gruppe selbst 

entscheiden, wer an der Reihe ist. Jede Gruppe benötigt einen Bleistift. 

Wer den längsten Bleistift hat, beginnt. 

Auf dem Spielbrett sind oben vier 

Raumschiffe aufgemalt (die X-Wing-Jä-

ger) und unten ebenfalls vier (die TIE-

Fighters). Wer beginnt sucht sich eines 

seiner Raumschiffe aus, setzt den Blei-

stift mit der Spitze aufs Papier und legt 

die Fingerkuppe seines Zeigefingers auf 

das obere Ende des Beistifts, so dass 

es geradesteht. Dann wird das Ziel über 

das Papier angepeilt und die freie Hand 

schnipst mit dem Zeigefinger schnell 

und knapp gegen das untere Ende des Bleistifts in die richtige Richtung.   

Der Bleistift fliegt weg und hinterlässt auf dem Papier einen einige Zenti-

meter langen Strich. Nun ist die andere Gruppe an der Reihe. Ziel ist es, 

einen Strich durch ein gegnerisches Raumschiff zu landen und so der 

Reihe nach alle zu vernichten. Wer gegen die Wand oder gegen den To-

desstern stößt, vernichtet damit sein eigenes Raumschiff. Das Spiel entwi-

ckelt seinen besonderen Reiz in dem Paradox, dem anderen Raumschiff 

näherkommen zu müssen, um es vernichten zu können, aber natürlich 

nicht so nahe, dass der Gegner einen mit einem Strich vorher selbst ver-

nichten kann. 

Im Workshop kam das Spiel sehr gut an, allerdings muss die Einführung 

flüssig und möglichst praktisch über die Bühne gehen. Auch sollte der 
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Zeitaufwand nicht unterschätzt werden. Fünf bis zehn Minuten werden für 

eine flotte Durchführung veranschlagt. 

Begründung der Methodik 

Die Station "Das große Rätsel" besteht aus den zwei Hauptelementen 

Vorlesen und Leseverständnis. Um die Motivation zu steigern, ist das Vor-

lesen in kleine Einheiten unterteilt, in diesem Fall die Abschnitte, die im 

Kapitel markiert sind. So soll die Angst vor der Quantität des Textes in ei-

nem Buch abgebaut werden. Auch können die Kinder so in eine Vorlese-

position schlüpfen, statt nur zuhören zu müssen. Ziel ist hier die Erkennt-

nis, das Vorlesen - und damit auch Lesen - genau so viel Spaß machen 

kann wie Zuhören. Verstärkt wird dieser Effekt durch die zuhörende Peer-

Group.  

Diese steigert ihr Potential im Bereich Leseverständnis. Um die Fragen für 

das Kreuzworträtsel zu beantworten, muss genau zugehört, kombiniert 

und Information aus dem Text extrahiert werden. Auch das ständige Ver-

gleichen der Fragestellung mit den Inhalten im Buch wird geübt. Die Flexi-

bilität wird durch eine schnelle Abfolge wechselnder Fragen erhöht, denn 

jede Lösung eines kleinen Absatzes evoziert eine neue Fragestellung. Ins-

gesamt bietet die Station eine große Chance, die Lust aufs Lesen zu we-

cken. 

Benötigtes Material 

zehn Umschläge 

Buch oder ausgedruckter Text, eingeteilt in zehn Abschnitte 

Kreuzworträtsel 

Lösungsblatt für Gruppenleiter 

Stift 

Spielbrett "Bleistiftkrieg" 

insg. 10 harte Bleistifte 

Spitzer 
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5.4 Station „Origami Yoda im Zauberland der Düfte“ 

Beschreibung des Kapitels, auf dem die Station beruht 

In dem Kapitel „Origami-Yoda und der Körpergeruch im Wunderland“ ste-

hen die Schüler vor dem Problem, dass eine Mitschülerin der Theater-AG 

unangenehm riecht. Als diese an einem Tag nicht in die Schule kommt, 

beginnt unter den Anwesenden eine Diskussion darüber, wie mit der Situ-

ation umgegangen werden soll. Schlussendlich soll Origami-Yoda um Rat 

gefragt werden, der zunächst weitere Untersuchungen anstellen möchte. 

Hier endet der Leseteil, der im Workshop genutzt wird. Im weiteren Verlauf 

erfahren die Kinder, dass das Mädchen nicht wegen mangelnder Kör-

perhygiene unangenehm riecht, sondern sie in einer Wohnwagensiedlung 

lebt und ihre Familie keine Waschmaschine besitzt. Daraufhin schlägt er 

den Schülern vor, von nun an in Kostümen zu proben. 

Beschreibung der Station 

Zu Beginn der Station wird ein für die Schüler vorbereiteter Lesetext ge-

meinsam gelesen, der den ersten Teil des Kapitels in leicht gekürzter und 

als Drama umgeschriebener Form enthält und in die Problematik der The-

ater-AG einführt. Im folgenden zweiten Teil sollen die Schüler mit verbun-

denen Augen Gerüche erraten.   

Begründung der Methodik 

Beim Lesen mit verteilten Rollen steht die Dynamik und der Spaß im Vor-

dergrund, das Vorlesen ist hierbei nur 

Mittel zum Zweck. Da uns die Schüler als 

schwache Leser vorgestellt wurden, 

wurde ihr jeweiliger Leseteil nur sehr kurz 

gehalten. 

Im zweiten Teil wird das Thema Gerüche 

aufgegriffen und auf die reale Lebenswelt 

der Schüler übertragen. Sie können ihre 

olfaktorische Wahrnehmung sowohl 

durch ihnen direkt bekannte Gerüche wie 

beispielsweise Zwiebelgeruch schulen, 
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als auch durch den Transfer von Menthol auf beispielsweise Kaugummis. 

Darüber hinaus sollen sich die Schüler nach Möglichkeit einstimmig ent-

scheiden, so dass auch ihre Diskussionsfähigkeit in dieser Station geför-

dert werden kann.   

Vorbereitung 

Jeder Schüler bekommt einen Lesetext, so-

wie die farblich dazu passende Maske. Die 

Leserollen haben alle einen bis maximal drei 

Einsätze, die in den Texten farblich markiert 

sind. Die Masken werden eigentlich erst im 

Spiel benötigt, helfen der Gruppenleitung und 

den Schülern jedoch, die richtigen Stellen der 

Schüler zu finden und Hilfestellung zu leisten. 

Die Rolle des Harvey hat die meisten Eins-

ätze, dafür darf dieser Schüler seine Dart Paper Fingerpuppe beim Spre-

chen zur Unterstützung einsetzen.  

Die Projektleitung bekommt den für sie vorgesehenen Text, in dem die 

Rollen der Schüler in ihren jeweiligen Farben markiert sind, in den Schü-

lertexten ist jeweils nur die eigene Rolle hervorgehoben.  

Für den weiteren Verlauf steht eine Kiste mit Gläsern zur Verfügung, in 

denen sich die Gerüche befinden. Diese sollte verschlossen, aber in 

Reichweite der Projektleitung aufbewahrt werden. 

gemeinsames Lesen 

Der Text wird von der Projektleitung und 

den Schülern gemeinsam vorgelesen. Die 

Schüler sollen hierbei individuell unter-

stützt werden, so dass für alle der Spaß 

am Text und der Situation im Mittelpunkt 

stehen und keiner das Gefühl hat, vorge-

führt zu werden.   
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Überleitung zur Station / Spielregeln 

Die Schüler müssen in dieser Station gemein-

sam Gerüche erraten. Sie haben hierbei die 

Wahl zwischen der hellen und der dunklen 

Seite der Macht, beziehungsweise zwischen 

angenehmen oder unangenehmen Gerüchen.  

Die Schüler müssen sich als Gruppe ent-

scheiden, bei Uneinigkeit sollte von der Grup-

penleitung eine Lösung moderiert werden, 

beispielsweise durch Abstimmung.  

Gerüche Erraten 

Die Schüler setzen die Masken auf und bekommen den ersten Geruch 

aus der von ihnen gewählten Reihe präsentiert. Die Projektleitung öffnet 

das Glas und fächelt den Schülern vorsichtig den Geruch zu.  

Die Schüler müssen gemeinsam den Geruch erraten. Wichtig ist hier bei 

Unstimmigkeiten oder Unsicherheiten der Schüler, die Gruppe bei einem 

individuellen und für alle möglichst zufriedenstellenden Lösungsprozess 

zu unterstützen.  

Die Anzahl der zu erratenden Gerüche kann individuell an die Gruppe an-

gepasst werden. Zur Auswahl stehen folgende Gerüche: 

Helle Seite: 

Blumen, Kuchen, Erde, Zimt, Minze, 

Orange, Zitrone, Kakao und Ingwer. 

Dunkle Seite: 

Menthol, Schwefel(salz), Campher, Stinkekäse, Essig, Fisch, Zwiebel, 

Hefe. 

Die Gerüche müssen nicht unbedingt genau erraten werden. Hier ist die 

Projektleitung angehalten, die Schüler zu fordern, aber beispielsweise 

eine Hustensalbe auch anzuerkennen, wenn in dem Glas Campher ent-

halten ist. 
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Austeilen des Gewinns 

Das Ende der Station ist nicht klar definiert und sollte sich nach der vorge-

gebenen Zeit und dem Spaß in der Gruppe richten. Spätestens wenn alle 

Gerüche erraten sind, bekommen die Schüler ihren Gewinn ausgeteilt. 

Benötigtes Material 

vorbereite Lesetexte, pro Kind einer, zusätzlich einen für die Gruppenlei-

tung.   

eine Maske pro Kind 

Kiste für Geruchsträger 

Geruchsträger in luftdicht schließenden Behältern, bei uns: 

17, mit Alufolie umwickelte Gläser, gefüllt mit: 

Menthol, Campher, Käse(geruchsintensiv, sogenannter „Stinkekäse“), 

Fisch (Fischcracker für Hunde eignen sich wunderbar), Schwefelsalz, Es-

sig, Zwiebel (geschält und ge-

schnitten), Frischhefe, Blu-

menerde, Kakao, Kuchen, 

Zimt, Ingwer (geschält und 

geschnitten), Orange (gevier-

telt), Bumen (mit Geruch), Zit-

rone (geviertelt), Minze 

(frisch). 

 

5.5 Station „Biologie-Stunde“ 

Beschreibung des Kapitels, auf dem die Station beruht 

Das Kapitel „“ handelt von einer Biologie-Unterrichtsstunde an der 

McQuarrie-Mittelschule. Die  Schüler haben die Aufgabe, verschiedene In-

sekten auf dem Schulhof einzufangen, um diese dann zu fotografieren und 

zu archivieren. Auch hier geraten Dwight und Harvey erneut in einen 

Streit. Origami-Yoda prophezeit, dass ein besonders seltenes Insekt, das 

Taubenschwänzchen gefunden wird. Das Eintreffen dieser Prophezeiung 
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hält Harvey jedoch für unmöglich und macht sich über Dwight und Ori-

gami-Yoda lustig. Als die Schüler sich dann auf die Suche begeben, findet 

Dwight schlussendlich ein Taubenschwänzchen, worüber sich alle sehr 

freuen. 

Beschreibung der Station 

Bei der Durchführung dieser Station geht es darum, dass sich die Schüler, 

genau wie die Schüler an der McQuarrie-Mittelschule auf dem Schulhof 

auf die Suche nach Insekten begeben, um Dwight zu unterstützen.  

Im Voraus werden auf dem Schulhof sechs Fotos von verschiedenen In-

sekten an unterschiedlichen Stellen versteckt. Außerdem werden an einer 

anderen Stelle, die für die Schüler nicht ohne Hilfe zu finden ist, drei Fotos 

von einem Taubenschwänzchen versteckt. 

Nachdem ein einleitender Teil aus dem Kapitel 

vorgelesen wurde, erhalten die Schüler  einen 

Brief von Dwight, in dem sie darum gebeten wer-

den, bei der Insektensuche behilflich zu sein. 

Außerdem finden die Schüler in dem Brief ein 

Foto von einem Taubenschwänzchen vor, um es 

zu erkennen, falls sie tatsächlich eines finden 

sollten. Im Anschluss daran, begeben sich die 

Schüler auf den Schulhof und beginnen mit der Suche.  Auf der Rückseite 

der Insektenfotos finden die Schüler eine Anweisung, welche sie zu dem 

Ort führt, an dem sich gelegentlich Taubenschwänzchen aufhalten. An 

diesem Ort suchen die Kinder weiter und finden schlussendlich ein Foto 

mit dem Taubenschwänzchen. Auf dessen Rückseite klebt ein Goodie, 

welches sie für die Erledigung weiterer Aufgaben benötigen. Eines dieser 

Fotos mit einem Goddie dürfen die Schüler dann mitnehmen. Im An-

schluss daran dürfen die Schüler alle anderen Fotos wieder verstecken, 

sodass die nächste Gruppe diese suchen kann. 
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Begründung der Methodik 

Die Station „Biologie-Stunde“ ist eine sehr 

bewegungsintensive Station, die zum 

größten Teil im Freien stattfinden sollte. 

Der Schulhof oder ein anderes Außenge-

lände sind daher für die Durchführung 

ideal geeignet. Es soll vermieden werden, 

dass die Schüler das Gefühl haben, sich 

im Unterricht zu befinden. Die Suche von 

Gegenständen soll auf die Schüler motivie-

rend wirken und deren Ehrgeiz wecken. 

Die verschlüsselte Anweisung auf der 

Rückseite der Fotos soll das Interesse der Schüler wecken, diese zu ent-

schlüsseln. Um schnell zu einem Ergebnis zu gelangen, müssen die Schü-

ler zusammenarbeiten. Dies soll das Gefühl von Gruppenzugehörigkeit in-

nerhalb der Gruppen stärken und die Kompetenz der Schüler fördern, ko-

operativ vorzugehen und als Team zu arbeiten. Der vorzulesende Part 

wird sowohl zu Beginn als auch am Ende kurz gehalten. Die Schüler sol-

len den Zusammenhang zum Buch erkennen, jedoch nicht beim Zuhören 

überfordert werden. Außerdem dient der vorzulesende Part am Schluss 

dazu, dass die Schüler nach der aktiven Suche wieder zur Ruhe kommen 

können und noch einmal die Verbindung ihres Handelns zum Inhalt des 

Buches erkennen. Es ist wichtig, dass die Station zu einem greifbaren Er-

gebnis führt (Schüler finden ein wichtiges Goodie), um den Schülern den 

Eindruck zu vermitteln, eine sinnvolle Aufgabe zu erledigen und sie 

dadurch zu motivieren. 

Vorbereitung 

ein Brief wird in einer krakeligen Kinderschrift geschrieben und mit dem 

Foto eines Taubenschwänzchens in einen Briefumschlag getan. Der Brief 

sollte möglichst kurz gehalten werden und in einfacher Sprache verfasst 

sein, damit die Schüler dessen wesentliche Aussagen und Fragen verste-

hen. Der Brief kann folgendermaßen aussehen: 
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Hey Leute, 

Harvey geht mir echt auf die Nerven, dem würd ich´s zu gern mal zeigen. 

Ihr habt ja eben gehört, dass wir uns auf die Suche nach Insekten bege-

ben. 

Könnt ihr mir beim Suchen helfen? 

Auf eurem Schulhof sind doch bestimmt ein paar Insekten zu finden... 

Origami-Yoda hat vorhergesagt, dass wir ein Taubenschwänzchen fangen 

werden. 

Aber das kann ich kaum glauben... 

Für alle Fälle habe ich euch aber ein Foto von einem Taubenschwänz-

chen beigelegt, damit ihr es auch erkennt, wenn ihr es sehen solltet. 

Viel Spaß beim Suchen 

Dwight 

Auf dem Schulhof werden sechs Fotos mit Insekten versteckt, auf deren 

Rückseite ein Teil einer Anweisung steht: 

 1. Insekt: Am 

 2. Insekt: Holz- 

 3. Insekt: haus 

 4. Insekt: müsst 

 5. Insekt: ihr 

 6. Insekt: suchen 

Es werden drei Bilder mit einem Taubenschwänzchen an der selben Stelle 

versteckt, die die Schüler ohne Hilfe nicht finden können (In diesem Fall 

am Holzhaus). An einem Bild mit dem Taubenschwänzchen wird ein 

Schlüssel, am zweiten Bild ein Code und am dritten Bild ein Star Wars 

Alphabet befestigt.    
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Vorlesen 

Die Schüler setzen sich in einem Raum im Kreis zusammen und der Grup-

penleiter liest den markierten Text im Buch von Seite 41 bis Seite 46 vor 

(ca. 5 Minuten). Dabei wird die Origami-Yoda-Fingerpuppe benutzt, wenn 

Origami-Yoda spricht. 

Einleitung in die Station 

Den Schülern wird gesagt, dass Dwight einen Brief an sie geschrieben 

hat, der nach dem Öffnen von einem Schüler oder vom Gruppenleiter vor-

gelesen wird (ca. 5 Minuten). 

Sammeln der sechs Insekten 

Die Schüler werden angewiesen, auf dem Schulhof Insekten zu suchen, 

welche sie einsammeln sollen. Außerdem sollen die Schüler bei jedem 

eingesammelten Insekt den Gruppenleiter benachrichtigen. Es sind sechs 

Insekten versteckt, was den Schülern vorab jedoch nicht mitgeteilt wird. 

Sobald diese Insekten gefunden sind, findet sich die Gruppe zusammen. 

Der Gruppenleiter weist auf die Wörter auf der Rückseite der Insekten hin 

und leitet die Schüler an, den Sinn der einzelnen Wörter zu erschließen. 

Finden des Taubenschwänzchens 

Die Schüler sortieren die Wör-

ter in korrekter Reihenfolge 

und erkennen die Anweisung: 

Am Holzhaus müsst ihr su-

chen. Dies dürfen sie dann tun 

und finden dort die drei Bilder 

mit den Taubenschwänzchen. 

Die erste Gruppe darf nun das 

Bild mit dem Code mitnehmen, die zweite Gruppe das Bild mit dem 

Schlüssel und die dritte Gruppe das Bild mit dem Star Wars Alphabet. 

Die Schüler dürfen nun die ersten sechs Insekten für die nächste Gruppe 

verstecken. Der Gruppenleiter achtet darauf, das die Verstecke nicht zu 

schwierig zu finden sind. 
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Vorlesen (nur, falls die Zeit noch ausreicht) 

Die Schüler werden zu ihrem Erfolg beglückwünscht und das Ende des 

Kapitels wird ab Seite 48 vorgelesen (ca. 5 Minuten). 

Benötigtes Material 

Buch „Darth Paper schlägt zurück“ 

Brief von Dwight und Foto eines Taubenschwänzchens in einem Briefum-

schlag 

3 Fotos eines Taubenschwänzchens 

Code in Star Wars Schrift 

gefärbter Schlüssel 

Star Wars Alphabet 

6 Fotos mit verschiedenen Insekten und einer Anweisung auf der Rück-

seite, die zum Versteck des Taubenschwänzchens führt 

eventuell Kordel zum Befestigen der Fotos 

 

5.6 Mögliche Spiele zur Überbrückung 

Mögliche Spiele zur Überbrückung  

Da bei Workshops mit verschiedenen Gruppen und Stationen zu erwarten 

ist, dass nicht alle Gruppen für alle Stationen gleich viel Zeit brauchen und 

wir verhindern wollen, dass die Kinder warten müssen und dadurch Un-

ruhe aufkommt, haben wir einige Pufferspiele vorbereitet. Diese sollen die 

Wartezeit überbrücken und den Schülern gleichzeitig die Möglichkeit ge-

ben sich zu bewegen, ggf. laut zu sein und allgemein die Gruppendynamik 

zu stärken.  

Pferderennen 

Die Gruppe sitzt zusammen im Kreis. Der Spielleiter erklärt, dass die 

Gruppe sich in einem Stadion für Pferderennen befindet. Es werden ver-

schiedene Aktionen lautmalerisch und durch Bewegungen dargestellt: 
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 Pferdegalopp: man klopft sich schnell mit den Händen auf die Schen-

kel  

 Startbahn: die Pferde sind nervös, es wird sich langsam über die Ober-

schenkel gestrichen 

 Rechtskurve: die Gruppe neigt sich mit den Oberkörpern nach links 

 Linkskurve: die Gruppe neigt sich mit den Oberkörpern nach rechts 

 Tribüne mit fotografierenden Touristen: pantomimisch das Fotografie-

ren darstellen und das Klicken der Kamera nachmachen 

 Zuschauertribüne: aufstehen und laut jubeln 

 Wassergraben: mit den Fingern an den Lippen ein gurgelndes Ge-

räusch machen 

 Einerhürde: mit den Händen einen Bogen nach vorne machen und 

„Huuuiiiiii“ rufen 

 Zweierhürde: siehe oben. 2x 

 Dreierhürde: siehe oben 3x 

Die Schüler können sich auch selber Aktionen ausdenken und somit ihre 

Kreativität einbringen. Der Spielleiter führt durch das Spiel und gibt Kom-

mandos was als nächstes gemacht wird. Der Pferdegalopp wird immer 

zwischen den Aktionen wieder dargestellt. 

Fan-Schnick-Schnack-Schnuck 

Die Spieler finden sich in Pärchen zusammen und spielen Schnick-

Schnack-Schnuck gegeneinander. Der Verlierer folgt dem Gewinner, wäh-

rend der sich seinen nächsten Gegner sucht und feuert ihn an. Am Ende 

hat einer gewonnen und wird von allen kräftig bejubelt und angefeuert. Es 

wird mit Schere, Stein und Papier gespielt. Das Spiel kann wiederholt wer-

den. Die Schüler haben so die Möglichkeit etwas lauter zu werden wäh-

rend sie sich anfeuern, sich zu bewegen außerdem gibt es ein gutes Ge-

fühl gemeinsam jemanden anzufeuern oder angefeuert zu werden. 
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Ninja 

Die Gruppe steht in einem Kreis und auf Kommando springen alle ausei-

nander. Nun darf einer anfangen. Alle dürfen sich erst bewegen, wenn es 

auch derjenige, der an der Reihe ist, tut. Ziel des Spieles ist es, seinen 

Spielkameraden die Hände „abzuschlagen“, in dem man sie mit den eige-

nen Händen berührt. Wird eine Hand „abgeschlagen“, ist diese raus und 

muss hinter den Rücken gehalten werden. Wenn beide Hände abgeschla-

gen sind, ist man draußen. Derjenige der an der Reihe ist darf immer nur 

einen Sprung oder einen Schritt machen, die anderen genauso. 

 

5.7 Die Schatzkiste 

Durch die erfolgreiche Absolvie-

rung aller drei Stationen haben 

die Gruppen sich drei verschie-

dene Gegenstände erarbeitet. 

Einen Code, einen Schlüsselbund und ein Star Wars-Alphabet mit dessen 

Hilfe der Code zu lösen ist. In den Kleingruppen soll nun der Code gelöst 

werden. Wenn der Code richtig entschlüsselt ist, gibt er Auskunft darüber, 

welchen farblich markierten Schlüssel die Gruppe nutzen soll. Wie An-

fangs schon beschrieben, möchte Darth Paper verhindern das Dwight an 

der Schule bleibt und hat Argumente für Dwights Bleiben in die Kiste ein-

geschlossen, damit sie nicht leicht zugänglich sind. Nur durch Bewältigung 

der Stationen können die Argumente gesichtet werden. Die drei Gruppen 

können nun gemeinsam die Schatzkiste öffnen, denn es gibt drei verschie-

dene Schlösser für drei verschiedene Schlüssel. Es wird den Schülern mit-

geteilt, dass in einigen Minuten Mitglieder des Schulausschusses kommen 

werden um sich eine 

Argumentation über 

Dwights Schulverweis 

anzuhören. Die Schü-

ler sollen nun die Ar-

gumente durchgehen 

und überlegen welche 

Argumente sie dem 
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Schulausschuss vortragen wollen. Eine weitere Schwierigkeit ist, dass sich 

sowohl Argumente für Dwight als auch Argumente gegen Dwight in der 

Kiste befinden, sodass die Schüler sortieren müssen. Um sortieren zu 

können, müssen die Schüler über das gelesene Nachdenken und es ge-

meinsam mit den anderen reflektieren. Nur so können sie die Argumente 

als gut oder schlecht einordnen. Außerdem soll die Zusammenarbeit in 

der großen Gruppe gefördert werden. 

 

5.8 Der Schulausschuss 

Der Schulausschuss wird von den Gruppenleitern dargestellt, die nun mit 

ernster Miene den Raum betreten. Die Schüler sollen nun die Argumente 

strukturiert vortragen und so dem Schulausschuss neue Denkansätze ge-

ben. Nach dem die Schüler fertig sind, bespricht der Schulausschuss sich 

kurz und teilt den Kindern mit, dass sie die Argumente (soweit tatsächlich 

gute Argumente gebracht wurden) überzeugt haben und Dwight eigentlich 

gerne auf der Schule halten würden. Leider könnten sie es jedoch nicht al-

leine entscheiden und um das endgültige Ergebnis zu erfahren müsste 

man im Buch nachlesen. Dies soll die Schüler dazu animieren sich weiter-

hin mit dem Buch zu beschäftigen und das Interesse daran nach dem 

Workshop nicht zu verlieren. Außerdem sollte bei einer guten Bewältigung 

der Aufgabe betont werden wie gut die Argumente sortiert sind und dass 

gute Argumente genutzt wurden. 
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5.9 Abschluss des Workshops 

Nach dem Urteil des Schulausschusses wird den Schülern mitgeteilt, dass 

der Workshop beendet ist und um ein allgemeines Stimmungsbild zu er-

halten, werden die Kinder kurz befragt, wie es ihnen gefallen hat. 

Um einen schönen Abschluss zu schaffen, wird von den Gruppenleitern 

ein Kuchen mitgebracht, der nun gemeinsam gegessen wird. Während 

dieser gegessen wird, wird mit den Kindern in lockerer Atmosphäre über 

den Vormittag gesprochen um eine differenzierte Einschätzung zu erhal-

ten, welche Stationen wie angekommen sind und welche die Kinder be-

sonders beeindruckt haben. Eine persönliche Reflektion mit einzelnen 

Schülern und nicht in großer Runde, halten wir hier für sinnvoller, weil die 

Schüler möglicherweise mehr eigene Gedanken einbringen anstatt das 

schon gesagte zu widerholen. Die Schüler werden nun von den Gruppen-

leitern zur Klasse begleitet und dort noch einmal verabschiedet.  

 

 

5.10 Zielsetzung und methodische Begründung der Idee 

In unserer Gruppe wurde nach ersten Gesprächen schnell klar, dass ein 

Workshop geplant werden soll, bei dem die Schüler auf etwas hinarbeiten, 
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denn es waren sich alle einig, dass es mehr Spaß macht sich auf neue 

Aktionen oder Spiele einzustellen wenn es ein konkretes Ziel gibt. Ein 

Teamergebnis am Schluss stärkt das Gruppengefühl und ist eine gute 

Selbstwirksamkeitserfahung, da ein gutes Endergebnis das Selbstbe-

wusstsein stärkt und ein positives Gefühl dem Lesen gegenüber bewirkt. 

Der Vormittag sollte rund gestaltet werden, die verschiedenen Teile zu-

sammen ein Großes ergeben und sich am Buch orientieren. Außerdem 

waren wir uns einig, dass es abwechslungsreich werden sollte damit die 

Schüler nicht den Spaß und die Lust auf Neues verlieren. Wir wollten Le-

sen mit Bewegung und verschiedenen Sinnen verbinden, auch wenn dies 

vorerst schwierig umzusetzen schien. Die Schüler sollten in unserem 

Workshop durch Spiel und Interaktion an das Lesen herangeführt werden. 

Die Gestaltung durch verschiedene Stationen, in verschiedenen Gruppen, 

schien das Sinnvollste, es gab jedoch anfangs verschiedene Meinungen, 

wie viele Stationen es geben sollte. Außerdem haben wir diskutiert, ob je-

der Student eine Station betreuen solle oder wir die Gruppen begleiten, 

sodass jede Gruppe einen festen Gruppenleiter hätte, der die Gruppe zu 

allen Stationen begleitet. Die Entscheidung fiel auf letzteres, damit die 

Schüler einen festen Ansprechpartner haben und es so wahrscheinlich 

einfacher ist Konflikten vorzubeugen, da nicht bei jeder Station aufs Neue 

die „Grenzen“ durch die Schüler ausgetestet werden müssen. Auf den 

Vorschlag des Dozenten hin, wurde außerdem entschieden, dass es einen 

Vortermin geben sollte, an dem die Schüler in das Thema eingeführt und 

mit dem Buch vertraut gemacht werden sollten. Gleichzeitig konnten die 

Schüler und die Studenten sich kennenlernen.  

Wir haben uns gegen einen Lesedidaktischen Teil entschieden. Die Ein-

führung von Maßnahmen, wie dem Tandemlesen, erfordern einige Zeit 

und Arbeitsbereitschaft der Schüler. Des Weiteren hatte keiner von uns 

Erfahrung mit einer solchen Methode und wir wollten nichts falsch oder 

nur halb einführen. Hinzu kommt, dass wir nicht über den Wissens- bzw. 

Leistungstand der Schüler wussten.  
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6. Vorbereitung auf die Durchführung 

6.1 Organisatorische Fragen, die vorab geklärt werden müssen 

 Wie viele Schüler nehmen am Workshop teil? 

 Müssen die einzelnen Stationen und Spiele eventuell an die Schü-

lerzahl angepasst werden? 

 Die Schüler werden im Workshop in drei Gruppen aufgeteilt. Diese 

sollten zwischen drei und fünf Schüler umfassen. Ist dies nicht mög-

lich, müssen die einzelnen Vorhaben angepasst werden. 

 Beim Vortreffen sollten in den einzelnen Bastelgruppen möglichst 

nicht mehr als sechs Schüler einem Gruppenleiter zugeteilt sein. 

Ansonsten könnte es schwierig werden, die Gruppe zu überblicken 

oder ausreichend zu unterstützen. 

 Ist genügend Material für alle Schüler vorhanden? 

 Sind mindestens drei Gruppenleiter anwesend? Optimal wären vier 

Gruppenleiter. 

 Wenn möglich, sollte es eine Person geben, die als „Springer“ zur 

Verfügung steht, falls jemand krank wird oder während der Durch-

führung noch etwas Wichtiges erledigt werden muss. 

 Beherrscht jeder Gruppenleiter das Falten der verschiedenen Ori-

gami-Figuren? 

 Den Schülern beim Vortreffen mitteilen, dass die gebastelten Hand-

puppen zum Workshop mitgebracht werden sollen. 

 

6.2 Fragen an die jeweilige Schule 

 Welche Räume stehen zur Verfügung? Für diesen Workshop wären 

zwei Räume und ein Schulhof ideal 

 Wenn nur ein Raum zur Verfügung steht, ist dieser groß genug, um 

ihn ggf. durch Stellwände oder Stoffbahnen zu teilen? 

 Wie ist die Ausstattung in den Räumen? 
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 Besteht die Möglichkeit, die Räume ggf. umzugestalten? 

 Welches Material ist in der Schule vorhanden? 

 Liegen bei den Schülern Lebensmittel- oder andere Allergien oder 

Krankheiten vor, die die Durchführung des Workshops einschrän-

ken könnten? 

 Wie sind die Lesegewohnheiten der Schüler einzuschätzen? 

 Ist das Buch für die Schüler als Instrument zur Motivation geeignet? 

 

7. Reflexion 

7.1 Vorbereitung 

Die Vorbereitung eines Workshops zur Leseanimation nimmt sehr viel Zeit 

in Anspruch und der Prozess von der Idee hin zum fertig ausgearbeiteten 

Konzept umfasst in der Regel mehrere Wochen bis Monate.  

Zunächst fassten wir die Idee eines „book-castings“ ins Auge, mussten 

diese jedoch aufgrund des zeitlichen Aufwandes wieder verwerfen. 

Wir einigten uns danach auf ein Buch, welches geeignet schien, auch 

Schüler, die selten oder nie lesen, zum Lesen zu animieren. Dieser Schritt 

ist entscheidend für den Erfolg des Workshops, denn ein langweiliges 

Buch oder ein sehr umfangreiches Buch, wird wohl auch nach einem er-

folgreichen Workshop kaum aus eigener Motivation selbstständig von den 

Schülern gelesen. Das Buch ist demnach das Herzstück des Workshops, 

sodass in dessen Auswahl viel Zeit und Mühe investiert werden sollte. Da-

bei ist besonders wichtig, die Auswahl auf die jeweilige Zielgruppe abzu-

stimmen. Wichtig ist es in Erfahrung zu bringen, wie alt die Schüler sind, 

welche Interessen sie haben und welche Lesekompetenzen sie mitbrin-

gen. Grundsätzlich gibt es aber Themen, die von Jungen immer wieder 

gerne gelesen werden. Dazu gehören beispielsweise Piratengeschichten, 

Detektivgeschichten oder Gruselgeschichten. Sind die Schüler mit dem ei-

genständigen Lesen noch nicht sehr vertraut, bietet es sich an, ein Buch 

mit geringem Umfang und eher geringem Anspruch auszuwählen, um die 
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Schüler nicht zu überfordern. Man sollte nie vergessen, dass der Work-

shop nicht der Leseförderung, sondern der Leseanimation dient. Es ist 

nicht Sinn des Workshops die Lesekompetenz der Schüler zu verbessern, 

sondern die Schüler dazu anzuregen, eigenständig ein Buch zu lesen. Es 

soll vermittelt werden, dass Lesen Freude bereiten kann. Während des 

gesamten Vorbereitungsprozesses sollte man dieses Ziel nicht aus den 

Augen verlieren. 

Nach der Auswahl eines geeigneten Buches, geht es darum, auf kreative 

Art und Weise Lust auf das Lesen des Buches zu machen. Es soll ein 

Workshop ausgearbeitet werden, der zu jedem Zeitpunkt in enger Verbin-

dung zum Buch steht und darauf abzielt, die Schüler zum eigenständigen 

Lesen des Buches zu motivieren. Dieser Vorbereitungsprozess nimmt 

ebenfalls sehr viel Zeit in Anspruch, der Kreativität sind hierbei jedoch 

keine Grenzen gesetzt. Je innovativer die Ideen sind, desto größer ist die 

Wahrscheinlichkeit, die Schüler mit dem Workshop begeistern zu können. 

Wir haben an dieser Stelle sehr viele Ideen gehabt, einige wieder verwor-

fen und andere feiner ausgearbeitet. Es müssen sowohl Inhalte als auch 

Organisation und Struktur des Workshops genau geplant werden, was 

sich oftmals als sehr anspruchsvoll erwies. Einige Ideen scheiterten an der 

Durchführbarkeit. Mit jedem Treffen wurde es jedoch konkreter, bis 

schlussendlich nur noch Feinheiten abgeändert werden mussten.  

Insgesamt hat die Vorbereitung, wie bereits erwähnt, viel Zeit in Anspruch 

genommen, aber auch sehr viel Spaß gemacht, da man kreativ arbeiten 

konnte und es kaum Einschränkungen gab. Die Kommunikation in der 

Gruppe verlief größtenteils reibungslos, sodass die wöchentlichen Treffen 

sehr produktiv waren. Da man die Zeit zur Vorbereitung frei einteilen 

konnte und nicht an feste Termine in der Universität gebunden war, war es 

uns möglich, die Vorbereitungen individuell zu organisieren, sodass wir 

immer einen Termin gefunden haben, an dem wir alle teilnehmen konnten. 

Wir sind insgesamt sehr zufrieden mit dem Ablauf der Vorbereitungen. 
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7.2 Die Zusammenarbeit mit der Schule 

In der Schule wurde uns eine vierte Klasse vermittelt. In dieser Klasse 

sind insgesamt elf Jungen, die an unserem Workshop teilgenommen ha-

ben. Als Kontaktperson stand uns der Klassenlehrer dieser Klasse zur 

Verfügung. Dieser erwies sich schon zu Beginn als sehr kooperativ und in-

teressiert an dem Projekt, sodass die Zusammenarbeit kaum besser hätte 

laufen können. Zu Beginn informierte uns der Lehrer über den Leistungs-

stand und die literarischen Vorlieben seiner Schüler, sodass wir den Work-

shop so gut wie möglich für die uns fremden Schüler vorbereiten konnten. 

Sämtliche organisatorischen und inhaltlichen Fragen wurden uns schnell 

beantwortet. Der Lehrer war auch immer sehr bemüht, uns die Vorausset-

zungen zur Verfügung zu stellen, die wir zur Durchführung benötigten. Der 

Kontakt und die Zusammenarbeit mit der Schule verliefen demnach ohne 

jegliche Komplikationen, was die Durchführung unseres Workshops enorm 

erleichterte. 

 

7.3 Durchführung des Vortermins 

Vor dem ersten Termin wurden leider zwei Gruppenleiter krank, sodass 

nur noch zwei Gruppenleiter den Vortermin durchführen konnten. Es war 

jedoch kein Problem, das Vorhaben kurzfristig auf diese Gegebenheit an-

zupassen. Zu Beginn zeigte uns der Klassenlehrer zwei unterschiedliche 

Räume, die uns zur Verfügung gestellt werden konnten, die Bibliothek und 

den Computerraum. Die Bibliothek erwies sich für das Vortreffen als be-

sonders geeignete Räumlichkeit, da diese besonders gut ausgestattet ist. 
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Es sind sowohl Sitzkissen als auch 

Tische und Stühle vorhanden. Au-

ßerdem ist die Atmosphäre sehr 

gemütlich und einladend und man 

befindet sich, passend zum Thema 

inmitten von Büchern.  

Die Schüler machten einen sehr 

netten Eindruck auf uns, auch 

wenn ca. die Hälfte von ihnen doch 

als sehr lebhaft zu beschreiben ist. 

Die Schüler zeigten sich sehr inte-

ressiert und auch mit der Thematik 

„Star Wars“ haben wir eine gute 

Wahl getroffen. Bis auf einen einzi-

gen Schüler, kannten alle übrigen 

die Star Wars Filme und waren da-

von begeistert. Dementsprechend 

begannen die Schüler schon zu Beginn, sich über die Thematik zu unter-

halten. 

Die Wahl eines geeigneten Platzes zum Zuhören erwies sich als etwas 

chaotisch, da einige Schüler nicht zur Ruhe kommen konnten und ständig 

den Sitzplatz wechselten und mit den Sitzkissen spielten. Es kehrte jedoch 

schnell wieder Ruhe ein, sodass wir mit dem Vorlesen beginnen konnten. 

Beim Nachahmen der Melodie, welche bei Darth Vaders Erscheinen er-

klingt, beteiligten sich dann fast alle Schüler, was darauf hinwies, dass 

ihnen die Filme tatsächlich bekannt waren. Trotz einiger Ruhestörungen 

haben die Schüler den Inhalt des Vorgelesenen grundsätzlich gut wahrge-

nommen. Die von uns gestellten Fragen zum Inhalt konnten sie mit Hilfe 

beantworten. Der Verweis auf das anschließende Basteln wurde von den 

Schülern sehr positiv aufgenommen. Wir waren uns zu Beginn nicht si-

cher, ob den Kindern das Falten von Origami-Figuren zusagen würde, 

diese Sorge erwies sich an dieser Stelle jedoch als unbegründet. Die 

Schüler beteiligten sich rege und wollten noch mehr Figuren basteln als ei-
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gentlich vorgesehen. Auch als es bereits zur Pause klingelte, bleiben ei-

nige Schüler noch in der Bibliothek, um ihre Figuren weiter zu bemalen. 

Der Vortermin erwies sich somit als voller Erfolg und schürte nicht nur die 

Vorfreude der Schüler, sondern auch unsere auf den Workshop, der eine 

Woche später stattfinden sollte.  

 

7.3 Durchführung des Workshops 

Auch am Tag des Workshops gab es einen Krankheitsfall in unserer 

Gruppe, den wir glücklicherweise durch unsere Springerin abfedern konn-

ten. 

Problematischer zeigten sich im weiteren Verlauf die baulichen Maßnah-

men, die an der Schule durchgeführt wurden, so dass wir zwar die Biblio-

thek nutzen konnten, uns aber anstelle des Computerraums verschiedene, 

im Laufe des Vormittags wechselnde, Räume zur Verfügung standen. 

Zwei der Schüler waren an diesem Tag entschuldigt, so dass schließlich 

neun Schüler am Workshop teilnahmen. 

Die Schüler zeigten sich von ihrer lebhaften aber meist sehr netten Seite, 

so dass wir die Einstiegsphase etwas abändern mussten, um nicht noch 

mehr Energie in die Gruppe zu bringen. Zusätzlich verbrachten wir an-

fangs mehr Zeit mit Regelfragen und der Gruppenorganisation als wir ur-

sprünglich angenommen hatten. Beim nächsten Mal würden wir Ge-

sprächs- und Gruppenregeln, sowie die Konsequenzen bei ihrer Übertre-

tung von vornherein klarer in unser Konzept mit integrieren.    

Die Stationen verliefen im Allgemeinen wie geplant und die Jungs waren 

meist motiviert bei der Sache. Durch die diffuse Raumsituation, die Vertei-

lung der Gruppen auf Schulhof und Bibliothek, sowie das teilweise unter-

schiedliche Tempo bei den einzelnen Gruppen, gestaltete sich unsere 

Kommunikation über den aktuellen Stand anfangs schwierig. Hier fehlte 

uns merklich unser viertes Teammitglied, das genau den Absprache und 

Kommunikationsteil hätte übernehmen sollen. Dankenswerter Weise un-

terstützte uns Frank Maria Reifenberg hier. 

Da bei der „Riechstation“ kein definiertes Ende bestand, konnte hier der 

Ablauf spontan an die zur Verfügung stehende Zeit angepasst werden, 



- 36 - 
 

während wir bei den beiden anderen Stationen teilweise etwas kürzen 

mussten, was sich jedoch problemlos realisieren ließ.  

Bei der Suche im Garten haben leider nicht alle Gruppen alle Teile wieder 

gefunden. Hier wären vielleicht ein kleineres Areal oder festgelegte Ver-

stecke eine Überlegung wert gewesen, jedoch hat dies den Erfolg keiner 

Gruppe gefährdet, da die Schlüsselwörter gefunden wurden.   

Uns hat der Workshop allen viel Spaß gemacht und wir finden es schade, 

dass wir ihn nur einmal durchführen konnten, da nach der ersten Durch-

führung viele Ideen zur weiteren Feinjustierung von Übergängen und den 

einzelnen Stationen an sich aus uns sprudelten. 

Die Jungs hatten großen Spaß beim Lesen und einzelne haben durchaus 

angekündigt, das Buch Lesen zu wollen. Alle hatten Spaß, für uns ein vol-

ler Erfolg! 
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9. Anhang 

Zeitplanung Vortreffen 

Zeit 

in 

min 

Thema Beschreibung Material Sozial-

form 

5 Vorstellung 

und Begrü-

ßung 

Die Studenten stellen sich den 

Schülern vor und erklären ihr 

Vorhaben für diesen und den 

Projekttag.  

 Plenum 

5 Einführung 

in die Ge-

schichte 

Die Studenten stellen den 

Schülern das Buch „Darth Pa-

per schlägt zurück“ vor und 

führen sie in die Thematik ein 

Buch 

„Darth Pa-

per schlägt 

zurück“ 

Sitzkreis, 

alle zu-

sammen 

10 Vorlesen Die Gruppenleitung liest das 

Einführungskapitel vor und be-

nutzt an den passenden Stel-

len die Origami-Handpuppe 

Buch, 

Origami-

Hand-

puppe 

Sitzkreis, 

alle zu-

sammen 

2 Überleitung  Die Studenten stimmen die 

Schüler auf den Kampf gegen 

den Schulverweis ein und lei-

ten auf das Basteln der Hand-

puppen über. 

Origami-

Handpup-

pen „Darth 

Paper“ und 

„Origami 

Yoda“  

Sitzkreis, 

alle zu-

sammen 

15 Basteln der 

Origami-

Handpup-

pen 

Die Schüler basteln in Klein-

gruppen die Origami-Handpup-

pen „Origami Yoda“ und „Darth 

Paper“. 

Bastelan-

leitungen, 

Filzstifte, 

weißes Pa-

pier in Din 

A5 und Din 

A6. 

Klein-

gruppen 
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5 Beendigung 

des Work-

shops und 

Verabschie-

dung 

Die Studenten verabschieden 

sich von den Schülern und 

stimmen diese noch einmal auf 

den bevorstehenden Work-

shop ein.  

 Sitzkreis, 

alle zu-

sammen 

 

 

Zeitplanung Workshoptag 

Zeit  
in 
min 

Thema Beschreibung Material Sozial-
form 

5 Begrüßung Schüler werden begrüßt und 
Erinnerungen an das Vortref-
fen werden geweckt. Es wird 
an die Problemstellung des 
Buches angeknüpft. (Dwight 
soll von der Schule verwiesen 
werden, wie können wir hel-
fen?) Darth Paper hat die wich-
tigen Argumente versteckt und 
in einer Truhe eingeschlossen. 
Außerdem wurden von Darth 
Paper Aufgaben gestellt, die 
die Kinder schaffen müssen, 
um die Truhe öffnen zu kön-
nen. 

 Plenum, 
Studen-
ten 

5-7  Warm-up 
Spiel 

Das Spielen von Kennenlern-
spielen 

 Sitzkreis, 
alle zu-
sammen 

10 -
15 

Spiel zur 
Gruppenein-
teilung 

Ballonspiel, jeder Schüler be-
kommt einen Ballon, es wird 
ein kleines Spiel gespielt. In je-
dem Ballon ist ein Zettel der 
die Gruppenzugehörigkeit zu-
weist. Die Ballons sollen/dür-
fen nach dem Spiel kaputt ge-
macht werden. Gruppen finden 
sich. 

Ballons, 
Zettel,  

Sitzkreis, 
alle zu-
sammen, 
Klein-
gruppen-
gruppen 
(KLG) 

20 -
23  

Basteln der 
Gruppen-
symbole + 
Erklärung 
des weite-
ren Vorge-
hens 

In den KLG wird das Gruppen-
symbol gebastelt und sich et-
was näher kennengelernt. Es 
wird erklärt, was an dem Tag 
geschehen wird (dass es ver-
schiedene Stationen gibt, die 
KLG zusammen bleiben, am 
Ende aber alle KLG zusam-
men arbeiten…) 

Bastelma-
terialien 

KLG 
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 Stationenar-
beiten 

Die KLG gehen zu ihrer ersten 
Station. Jede Gruppe durch-
läuft jede Station, nur in ver-
schiedener Reihenfolge. Die 
Gruppenleiter führen in die ver-
schiedenen Stationen ein und 
durchlaufen diese mit ihrer 
Gruppe. Hat die Gruppe eine 
Station erfolgreich durchlaufen, 
bekommt sie vom Gruppenlei-
ter eine Belohnung. Die Beloh-
nungen sind Hinweise bzw. 
Hilfestellungen zur Auflösung. 
Am Ende hat (hoffentlich) jede 
Gruppe eine Übersetzungs-
hilfe, einen zu übersetzenden 
Satz (Code) und einen kleinen 
Schlüsselbund. Nach den Sta-
tionen kann mit der KLG ein 
kurzes Puffer-Spiel gemacht 
werden (verschiedene werden 
vorbereitet). Das dient sowohl 
der Lockerung als auch der 
Zeitgewinnung falls eine an-
dere Gruppe mit der nächsten 
Station noch nicht fertig ist. 
(kurze Trinkpause möglich)  

  

ca. 
30 

Phase 1 Siehe Stationen Beschreibun-
gen 

  

ca. 
30 

Phase 2 Siehe Stationen Beschreibun-
gen 

  

 PAUSE  (ggf. auch an anderer Stelle) 
Ess- und Trinkpause, Bewe-
gungspause: Möglichst gleich-
zeitig zur regulären Pause da-
mit es keine Probleme mit den 
Stationen gibt. Kurze Trinkpau-
sen können auch während der 
Stationenarbeit vorgenommen 
werden. 

  

ca. 
30 

Phase 3 Siehe Stationen Beschreibun-
gen 

  

5 - 7 Code-kna-
cken 

Die Hinweise werden gesichtet 
und der Code wird mit Hilfe der 
Übersetzungshilfe übersetzt. 

Code, 
Überset-
zungshilfe 

KLG 

2 -  
4 

Truhe wird 
geöffnet 

Gemeinsam öffnen die 3 Grup-
pen die Truhe um die Argu-
mente zu finden. 

Schlüssel, 
Code 

Alle 3 
KLG 

15  Argumente  Die Argumente werden in der 
Truhe gefunden. Außerdem 
ein Zettel, der ankündigt das 
einige Ausschussmitglieder 

Argu-
mente, Ta-
fel in gut 
und 

Schüler 
ggf. mit 
Hilfestel-
lung 
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kommen um sich die Argu-
mente anzuhören. Es wird da-
rauf hingewiesen das sowohl 
gute (positiv für Dwight) als 
auch schlechte (negativ für 
Dwight) Argumente vorhanden 
sind. Die Argumente werden 
einzeln vorgelesen von den 
Schülern in positive und nega-
tive Argumente aufgeteilt und 
an die Tafel gehängt. 

schlecht 
eingeteilt 
(markiert) 

10 Vertreter 
des Aus-
schusses  

Die Schulausschussmitglieder 
kommen, werden begrüßt und 
die Argumente werden vorge-
stellt. Die Ausschussmitglieder 
„bewerten“ den Vortrag der 
Schüler und geben ihre Emp-
fehlung ab was mit Dwight 
passieren soll.  

 Schüler, 
Studen-
ten als 
Aus-
schuss-
mitglieder 

10 Ende Die Veranstaltung wird für be-
endet erklärt, gemeinsam wird 
Darth Paper oder Origami-
Yoda Kuchen gegessen 

Kuchen alle 

 

Allgemein: 

 Es gibt 3 Gruppenleiter und einen Springer, (falls jemand krank 

wird) der hilft wo Hilfe gebraucht wird 

 Zeitplanung ist ungefähr angegeben 
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Materialien zu den Stationen 

„Das große Rätsel“ 
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„Origami Yoda im Zauberland der Düfte“ 

Bearbeiteter Text 

 Lieber Schulausschuss, 

Sie möchten von etwas 

Tollem lesen, das 

Dwight und Origami-

Yoda gemacht haben? 

Nun, wir hatten dieses 

Problem in der 

Schauspiel-AG, das 

richtig fies wurde und 

kurz davorstand, ins 

ganz Hässliche 

umzukippen. Wir probten Alice im Wunderland: das Musical. 

Ich war übrigens das Weiße Kaninchen. 

Die Proben liefen gut, aber das Problem war Lisa, die 

Grinsekatze. Sie hatte noch nie an der Schauspiel-AG 

teilgenommen, und keiner von uns kannte sie richtig. 

Zuerst war uns gar nicht klar, wer da so 

schlecht roch, aber wir merkten schnell, dass 

es Lisa war. Ich meine, sie roch fürchterlich. 

Und die Sache ist die, dass wir sehr oft sehr 
eng beieinander sind. Es gibt keine echte 
Garderobe, nur diese schrankgroßen 

Bereiche links und rechts von der Bühne. Manchmal müssen 
wir dort stehen und auf unseren Auftritt warten. 
 
Und manchmal sitzen wir im Kreis und lesen zusammen das 
Skript oder so was. Und auf keinen Fall kann man sich 
irgendwelchen Text einprägen, wenn einem so ein 
schrecklicher Gestank in der Nase brennt. 
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Alle versuchten, sich so weit wie möglich von 
ihr wegzusetzen, und es wurde langsam 
RICHTIG offensichtlich. 
 
Meine Freundin Amy, die Tweedledum war, und ich 
flüsterten darüber miteinander. Aber ein paar andere 
Mädchen sagten immer wieder Sachen, bei denen ich 
fürchtete, Lisa könnte sie hören. Und Haley, die Alice spielte, 
sprach sogar wirklich mit der Leiterin der Ar-
beitsgemeinschaft, Mrs. Hardaway. Aber Mrs. Hardaway 
sagte, wir müssten Verständnis haben, dass einige 
Menschen sich von uns unterscheiden. 
 
Na, ich war ja bereit, es zu versuchen, aber einige andere 
waren es nicht. Dann fehlte Lisa einmal, und da wurde es 
richtig übel. 

 
 
 
 
 
Brianna: „0 mein Gott, ist das schön, mal frische Luft zu 
bekommen.“  
 
Haley: „Ich weiß. Endlich müssen wir nicht den ganzen Tanz 
lang den Atem anhalten." 
 
Gemini: „Was ich nicht verstehe, wie kann sie überhaupt so 
schlimm stinken? Ich meine, mein Bruder duscht manchmal 
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eine ganze Woche lang nicht, und er riecht dann trotzdem 
nicht so schlimm“ 
 
Dann begannen sie alle zu beschreiben, wie schlimm Lisa 
roch, und das wurde richtig gemein. 
 
Harvey / Darth Paper: „Belästigend. Höchst belästigend.“  
 
Ich glaube, die Star-Wars-Anspielung habe ich als Einzige 
mitbekommen, aber zum Lachen fand ich sie nicht. 
 
Harvey, der den König spielt, ist übrigens so ziemlich der 
schlechteste Schauspieler der Welt, aber weil wir nur zwei 
Jungs in der Schauspiel-AG haben, bekommt er immer eine 
Rolle. Der andere Junge ist Mike. Er spielt den Verrückten 
Hutmacher Er ist auch kein großer Darsteller, aber 
wenigstens ein netter Kerl. 
 
Mike: „Jetzt hört aber mal. So schlimm ist es auch nicht“ 
 
Harvey / Darth Paper: „Doch, es ist so schlimm. Ich finde 
ihren Mangel an Reinlichkeit beklagenswert.“  
 
Amy: „Jetzt bist du einfach nur gemein"  
 
Haley: „Weißt du, was ich gemein finde? Ich finde es gemein, 
dass sie uns das Stück vermiest. Wenn sie ein Schweinchen 
sein will, dann sollte sie das woanders spielen." 
 
Mike stapfte wutentbrannt davon. Ich wünschte, ich wär 
mitgestapft, aber ich konnte mich nicht von der Stelle 
rühren, als wäre ich ein Zombie. Ich meine, ganz ehrlich, der 
Gestank störte mich sehr. Ich wollte Lisa aber nicht kränken, 
sondern eine Möglichkeit finden, an der Situation etwas zu 
ändern. 
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Brianna: „Wenn ich mir vor stelle, dass wir noch drei 
Wochen Proben vor uns haben!“ 
 
Haley: „Wir müssen etwas unternehmen. Wenn wir nichts 
tun, dann stinkt sie uns noch drei Wochen lang die Nase voll. 
Das mache ich nicht mit.“ 
 
Gemini: „Aber was können wir denn tun? Sollen wir sie mit 
Febreze einsprühen?“ 
 

Harvey / Darth Paper: „Die 
Fähigkeit des Febreze ist nichts 
im Vergleich mit der Kraft ihres 

Gestanks“ 
 
Diesmal lachten Brianna und Haley auf, aber 
ich glaube nicht, dass sie überhaupt wussten, auf welche 
Szene Harvey anspielte. 
 
Cassie: „Halt den Mund, Harvey. Mike hat Recht. Ihr seid 
einfach zu gemein! Was wäre, wenn jemand von uns einfach 
nett mit ihr spricht?“ 
 
Haley: „Ich mache das nicht. So nahe will ich ihr nicht 
kommen.“ 
 
Amy: „Würdest du mal aufhören? Wenn wir irgendetwas 
tun, dann müssen wir es supernett machen. Wir müssen 
absolut vorsichtig sein mit dem, was wir sagen.“ 
 
Haley: „Gut. Dann sagt ihr es ihr eben nett, aber wenn ihr sie 
nicht dazu bringt, sich endlich zu waschen oder die AG zu 
verlassen, dann komme ich mit dem Febreze." 
 
Am nächsten Tag fanden wir Dwight in der Bibliothek am 
Boden vor dem Regal mit der Enzyklopädie. Mit dem Band 
„A-Argentinien“ schlug er auf einen Labellostift ein. 
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Cassie: „He, Dwight, hast du Origami-Yoda mitgebracht?“ 
 
Er antwortete nicht, aber er zog Origam Yoda aus der Tasche 
und setzte ihn auf seinen Finger.  
 
Dwight / Origami-Yoda: „Hmm?“ 
 
Plötzlich erschien es mir hundertprozentig 
hirnrissig, ihn um Rat zu bitten. Wenn er mir 
nicht im letzten Schuljahr so sehr geholfen 
hätte, wäre ich nie zu ihm gegangen. 
 
Amy: „Kennst du Lisa? Sie spielt in unserem Stück mit und 
stinkt zum Himmel.“ 
 
Dwight / Origami-Yoda: „Das gilt für die meisten Teilnehmer 
eurer Theater-AG“ 
 
Cassie: „Nein, so meine ich das nicht“, sagte ich. „Sie meint, 
dass Lisa schlecht riecht.“ 
 
Dwight / Origami-Yoda: „Ja, und?“ 
 
Cassie: „Na, es ist unangenehm, und ein paar von den 
anderen zicken deswegen rum. Sie muss wirklich etwas 
unternehmen - vielleicht aus der AG austreten.“  
 
Dwight / Origami-Yoda:„Wie diese anderen heißen?“  
  
Cassie: „Brianna, Harvey, Haley und –„ 
 
Dwight / Origami-Yoda: „Haley? Sith!“ 
 
Amy: „Ja irgendwie schon. Deshalb möchten wir, dass du – 
oder genauer Origami-Yoda – mit Lisa spricht, ehe Haley es 
tut.“ 
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Dwight / Origami-Yoda: „Okay. Wir müssen zuerst 
Untersuchungen anstellen. Das Spiel hat begonnen.“ 
 
 
„Wörterbuch“ für die Schüler 

 
 
 
 


